
 

 

 

 
 

Niederschrift über die öffentliche  

Sitzung des Ausschusses für Soziales 

am Montag, den 16.03.2015 

im Kaspar-Hauser-Saal, Tagungszentrum Onoldia 

 

 
Beginn: 15:30 Uhr 
Ende 16:35 Uhr 

 

 

Anwesenheitsliste 

Oberbürgermeisterin 

Seidel, Carda    

Ausschussmitglieder 

Fabi, Markus    
Frauenschläger, Elvira    
Höhn, Sebastian    
Kupser, Paul Dr.   Vertretung für Frau Elke Homm-Vogel 
Raschke-Dietrich, Monika    
Salinger, Stefan    
Sauerhöfer, Jochen    
Schildbach, Uwe   Vertretung für Herrn Boris-Andrè Meyer 
Schoen, Christian Dr.    
Sichermann, Paul   Vertretung für Herrn Friedmann Seiler 
von Blohn, Christine Dr.    

Schriftführerin 

Grytz, Ute    

Verwaltung 

Frosch, Martin    

Referenten 

Nießlein, Holger    
 
Weitere Anwesende 
 
 
Herr Bogenreuther, Kripo Ansbach 
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Abwesende und entschuldigte Personen: 

Ausschussmitglieder 

Deffner, Thomas   entschuldigt 
Homm-Vogel, Elke   privat 
Meyer, Boris-Andrè   dienstlich 
Seiler, Friedmann   privat 
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Tagesordnung 
 
 

Öffentliche Sitzung 
 
TOP  1   "Legal-Highs-Kräutermischungen " - Vortrag der Kriminalpolizei Ansbach 
  
TOP  2   Anfragen/Bekanntgaben 
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Oberbürgermeisterin Carda Seidel eröffnet die Sitzung und stellt fest, dass ordnungs-
gemäß und termingerecht zur Sitzung des Ausschusses für Soziales geladen wurde 
und die Beschlussfähigkeit gegeben ist. 
 
 
 
 

Öffentliche Sitzung 
 

TOP  1 
"Legal-Highs-Kräutermischungen " - Vortrag der Kriminalpolizei Ans-
bach 

 
Frau OB Seidel begrüßt den Kommisariatsleiter Rauschgift der Kripo Ansbach, Walter 
Bogenreuther und bedankt sich für seinen Vortrag.  
 
Herr Bogenreuther führt aus: 
 
Legal Highs seien meist aus synthetischen Stoffen hergestellte Rauschmittel, die als 
Badesalze sowie Kräutermischungen zu erwerben und hochgefährlich sind. Die Produk-
te werden vorwiegend im Internet oder in Shops angeboten. Gegen die Betreiber der 
Shops werde vorgegangen. Die Shops, die sich seit 2008 auch in Ansbach etabliert hät-
ten, konnten zurückgedrängt werden. Der Polizei seien jedoch die Hände gebunden.  
 
Herr Bogenreuther berichtet von Fällen, bei denen als Symptome Verwirrtheit, Bewußt-
losigkeit, Übelkeit, Erbrechen, Wahnvorstellungen, Gewalttätigkeit aufgetreten seien, in 
einem Fall starb sogar eine Person. Selbst beim Passivrauchen treten die Symptome 
auf. Die aufgezeigten Beispiele seien nur die Spitze des Eisberges, denn die Polizei 
werde nur selten gerufen. Der Datenschutz verhindere eine Information der Behörden, 
etwa durch behandelnde Ärzte. Selbst ein Postbote dürfe sich aus Datenschutzgründen 
bei Auslieferung nicht der Polizei anvertrauen. Kräutermischungen dürfen sogar als Ta-
bak bezeichnet werden. Legal Highs sind, sollten sie nicht dem Betäubungsmittelgesetz 
oder anderweitiger Gesetzgebung oder Regulierung unterliegen, für den privaten Besitz 
legal. Die Konsumenten seien im Alter zwischen 15 und 40. Die Drogen werden oft als 
Ersatz für verbotene Drogen verwendet. Das Suchtpotential der Mischungen sei sehr 
hoch, psychische Spätfolgen nach dem Konsum nicht ausgeschlossen, zumal die Kon-
zentration der Wirksubstanzen nicht bekannt sei und stark schwanke. Vor allem die auf 
die Kräuter aufgesprühten psychoaktiven Chemikalien seien gefährlich, die Inhaltsstoffe 
nicht deklariert. Die Mischungen würden unter haarsträubenden Bedingungen und ohne 
Beachtung der Hygiene irgendwo zusammengestellt. Die Herstellung belaufe sich auf 
wenige Cent, der Verkaufspreis liege jedoch bei 20,00 €, also Millionengewinne. Da die 
Substanzen ständig verändert würden, versuche der Gesetzgeber, dem mittels Klassifi-
zierung Herr zu werden. Die Mischungen würden aus dem Ausland beschafft, deshalb 
biete das Gesetz bislang kaum eine nachhaltige Handhabe. Das Arzneimittelgesetz 
greife nach einem Urteil des Europäischen Gerichtshofes nicht mehr. Damit könne man 
Verkaufsstellen allenfalls nach dem Tabakgesetz belangen, weil die rauchfähigen Mi-
schungen als nicht genehmigter Tabak eingestuft würden.  
 
Herr Bogenreuther macht deutlich, dass gerade Schulen jederzeit Polizeiexperten zum 
Thema einladen könnten, dazu verpflichten könne die Polizei allerdings niemanden.  
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Frau OB Seidel findet es erschreckend, dass sich so unterschiedliche Altersgruppen der 
Rauschmittel bedienen. Der Vortrag habe sehr deutlich gezeigt, wie wichtig es sei, dass 
die Prävention verstärkt werde. 
 
Herr Nießlein führt aus, dass in der ersten Sitzung der Arbeitsgruppe Gesundheit am 
26.02.2015 das Schwerpunktthema „Kräutermischungen“ behandelt wurde und sich die 
Arbeitsgruppe mit der aktuellen Problematik befassen werde. Zur nächsten Sitzung am 
21.04.2015 sollen ein Präventionsbeamter der Polizei, die Drogenberatungslehrer der 
Ansbacher Schulen, Vertreter von Suchtberatungsstellen, des Gesundheitsamtes, des 
Jugendamtes, des Arbeitskreises Prävention sowie Vertreter des Jugendrates, Street-
worker, Gesamtelternbeirat, Fahrschulen eingeladen werden.  
 
Frau OB Seidel schlägt vor, an den Schulen ein oder zwei Lehrkräfte zu suchen,  
die in speziellen Veranstaltungen durch die Polizei zu Multiplikatorinnen bzw. Multiplika-
toren ausgebildet werden sollen, um über die Thematik der gefährlichen Kräutermi-
schungen zu informieren.  
 
Frau Dr. von Blohn bezieht sich auf die erste Sitzung der Arbeitsgruppe Gesundheit, in 
der bereits die Wichtigkeit der Behandlung des TOP’s der gefährlichen Kräutermi-
schungen und die Prävention deutlich gemacht wurde, Schulen müssten entsprechend 
informiert werden. Sie schlägt vor, dass bei den Fahrschulen im Fahrschulunterricht auf 
die Auswirkungen der Kräutermischungen hingewiesen werde. 
 
Herr Nießlein führt weiter aus, dass, da der TOP in der nächsten Sitzung der Arbeits-
gruppe Gesundheit behandelt werde, der Antrag der Offenen Linke Ansbach vom 
24.01.2015: 
 
Die Stadt Ansbach initiiert schnellstmöglich einen gemeinsamen Krisentisch mit Vertre-
tern von Gesundheitsamt, Schulamt, Polizei, Ansbacher Jugendart und möglichen Dro-
genberatungsstellen. Ziel dieses Krisentisches ist es, innerhalb kürzester Zeit eine Auf-
klärungs- und Informationskampagne zum Thema Legal Highs an allen Ansbacher 
Schulen sowie im Ansbacher Jugendzentrum zu starten  
 
erledigt sei. Die Mitglieder des Ausschusses für Soziales stimmen dem zu. 
 
 
 
Dient zur Kenntnis. 
 
 

TOP  2 Anfragen/Bekanntgaben 

 
Vollzug des AsylbLG; 
Sachstandsbericht zum Stand 13.03.2015 
 
Herr Nießlein trägt den Sachverhalt vor: 
 
A) Notunterkunft Distlersaal 
 
Notunterkunft Distlersaal: Schließung zum 12.03.2015 (die dort verwendeten Materialen 
werden eingelagert und können bei Bedarf wieder verwendet werden). 
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B) Fallzahlen kommunale / staatl. Unterkünfte (ohne Notunterkunft Distlersaal) 
 
       belegte Plätze   vorhandene 
           Plätze 
 
Katterbacher Weg 1 (ehem. GS Obereichenbach) 55     
Bernhardswinden      25     
Am Reiterzentrum 1 a     29     
 
Wohnungen Brodswinden u.    28     
Neukirchener Str.  
 
Naglerstr. 6 (staatliche Unterkunft)   30     
 
gesamt:       167     
 
C) Weitere (derzeit bekannte) Planungen 
 
Stadt Ansbach (kommunal) Hotel Christl (Belegung noch in 03/2015)  30 
    ehem. OSA-Bürogebäude (Belegung vorauss.  

in 04/2015)       50 
 
Regierung von Mittelfranken Erweiterung Naglerstr. (Belegung vorauss. im  

Sommer 2015)     110 
 
 
Dient zur Kenntnis. 
 
 
Weihnachtsmarkt  - Bodenbelag (Holzspäne) – Anfrage Frau Frauenschläger 
 
Am diesjährigen Weihnachtsmarkt seien auf dem Boden Holzspäne verwendet worden, 
die kein Befahren mit Rollstühlen ermöglichte.  
 
Frau OB Seidel antwortet, dass sie die Rückmeldung hatte, das Problem sei behoben, 
die Späne würden flacher aufgeschüttet und Kabel „ummantelt“. Frau Frauenschläger 
erhalte daher noch einmal eine differenzierte Antwort. 
 
Barrierefreies Band – Anfrage Frau Frauenschläger 
 
Frau Frauenschläger mahnt die Umsetzung des von der SPD letzten Jahres beantrag-
ten „barrierefreien Bandes“ an.  
 
Frau OB Seidel informiert, dass ein Betrag von 20.000 € für Projekte zur Umsetzung der 
Barrierefreiheit und nicht für das „barrierefreie Band“ eingestellt wurden. 
 
Ausschuss für Soziales – Besetzung – Anfrage Frau Dr. von Blohn 
 
Frau Dr. von Blohn bittet, den Ausschuss für Soziales im beratenden Bereich zu erwei-
tern. 
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Herr Nießlein werde sich dem annehmen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auflageverfahren 
 
Die Niederschrift über die Sitzung des Ausschusses für Soziales vom 22.09.2014 wurde 
durch Auflage genehmigt. 
 
 
 
 
 
 

Carda Seidel    Ute Grytz 
Oberbürgermeisterin    Schriftführer/in 
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